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Zugleich amtliches Xreisblatt für den Nreis Oimburg
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Zu « nbe jeder Woche eine Beilage.
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Redaktion, Druck und Berlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlmck'scher Berlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

BccHflspreU i 1 Mark SO Pfg.
vierteljährlich ohne Poftanfschlag oder Brinaerkohn

einrt (kM « tR ( klkr : 15 Pf,.

Anzeigen-Annahme bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungstages
Reklamen die 91 mm breite Perlt,eile 36 Psg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewührt.
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Betanntmachllnz
itrtffenh BorratserHebung und Bestandsmeldung über Wolf¬

ram, Chrom, Molybdän , VanadiuM und Mangan.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen

enntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
^runter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt );,
rfe jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor-
ift soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere

trafen verwirkt sind, nach § 9 Ziffer „b‘̂ des" „ Gesetzes
t den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851" (oder
ikel4 Ziffer 2 des „Bayerischen Gesetzes über den Kriegs-

wid vom 5. November 1912") mit Gefängnis bis zu einem
tffae bestraft wird.

. § 1.
Von der Verfügung betroffen« Gegenständ«.

3, Meldepflichtig sind vom festgesetzten Meldetag ab bis
Weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend ausgesührten

ssen in festem und flüssigem Zustand (einerlei, ob Vorräte
i« . mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden sind), mit
usnahme  d '-er in § 5 aufgeführten Bestände.

Joffe 23. Wolfram -Metall ausgeschlossen Drähte mit einem
Durchmesser von weniger als 0,5 Millimeter,

ffe 24. Wolfram -Eisen (Ferrowolfram!).
lasse 25. Wolfram -Stahl von 2 bis unter 10j>/o  Wolfram-

geholt, unverarbener , vorgearbeitet und in Fer¬
tigfabrikaten, sowie Abfälle und Mtmaterial ; aus¬
genommen sind bei Verbrauchern  die Fertig¬
fabrikate, welche sich in Gebrauch- befinden, oder
schon in Gebrauch waren und/oder für Verbrauchs-
ersatz aus Lager gehalten werden, insbesondere fer¬
tige Werkzeuge (nicht Wertzeug stähle ), Kugel¬
lager, Magnete usw.

sse 26. Wolfram-Stahl von 10°/g und Mehr Wolsram-
gchalt, insbesondere Werheugstähle,' unverarbeitet,
vorgearbeitet und in Fertigfabrikaten, sowie Abfälle
und Mtmaterial ; ausgenommen sind bei Ver¬
brauchern  die Fertigfabrikate , welche sich in Ge¬
brauch befinden, oder schon in Gebrauchs waren
und/oder für Verbrauchsersatz auf Lager gehalten
werden, insbesondere fertige Werkzeuge (nicht
Wertzeug stä h l e), Kugellager, Magnete usw.

lasse 27. Wolfram in Erzen, in Schlacken, in Neben- und
Zwischenprodukten, soweit nicht unter Klasse 23—26
fallend.

;tzlsse 28. Chrom als Metall und Ferrochrom.
lasse 29. Chrom-jStahl mit mindestens 0,5 o/o Chromge¬

halt , unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fertig¬
fabrikaten, sowie Abfälle und Mtmaterial ; aus¬
genommen find bei Verbrauchern  die Fertig¬
fabrikate. welche sich in Gebrauch! befinden, oder
schon in ' Gebrauch waren und/oder für Verbrauchs¬
ersatz auf Lager gehalten werden, insbesondere fer¬
tige Wertzeüge '(nYdjt Werkzeug stähle ), Kugel-
läget, Magnete usw.

«Iaffe 30. Chrom in Chromfalzen.
»lasse 31. Chrom in Erzen, in Schlacken, in Neben- und

Zwischenprodukten, soweit nicht unter Klasse 28—30
fallend.

Klasse'32. Molybdän als Metall.
lssasse' 33. Molybdän m Legierungen, unverarbeitet , vorgear¬

beitet und m Ferkigkaorkkaten, sowie Abfälle und
Altmaterial ; ausgenommen sind bei Verbrau¬
chern  die Fertigfabrikate , -welche sich in Gebrauch
befinden, oder schon in Gebrauch waren und/öder
für Verbrauchsersatz! auf Lager gehalten werden,
insbesondere fertige Werkzeuge ( nicht Wertzeug- s
stä h I e), Kugellager, Magnete usw.

34. Molybdän in Erzen, in Schlacken, in Neben- und
Zwischenprodukten, soweit nicht unter Klasse 32 und -

K. 33 fallend.
*®l|c 35. Vanadium als Metall,
üsse 36. Vanadium in Legierungen, unverarbeitet, vorgear-

beitet und in Fertigfabrikaten , sowie Abfälle und
Altmaterial ; ausgenommen sind bei Derbrau - I

befinden, oder schon in Gebrauch waren und/oder
für Verbrauchsersatz auf ' Lager gehalten werden,
insbesondere fertige Wertzeuge (nsi cht Wertzeug¬
stähl  e), Kugellager, Magnete usw.

Klasse 37>. Vanadium in Erzen, in Schlacken, in Neben- und
Zwischenproduktion, soweit nicht unter Klasse 35 und
36 fallend.

K.asse 38. Mangan als Metall und Mänganeisen (Ferro-
mangan ) mu 70 o/o und mehr Mangangehalt.

Klasse 39 . . Mangan als Manganeisen (Ferromangan ) unter
70 o/o Mangangehalt.

Klasse 40. Mangan in Eisen- und Stahllegierungen mit min¬
destens 20% Mangangehalt , unverarbeitet, vorge¬
arbeitet und in Fertigfabrikaten, sowie Abfälle und
Mtmaterial ; ausgenommen bei Verbrauchern
die Fertigfabrikate , welche sich in Gebrauchs be¬
finden, oder schon in Gebrauch waren und/oder
für Verbrauchsersatz auf Lager gehalten werden,

. insbesondere fertige Werkzeuge (nicht Wertzeug¬
stähle ), und Maschinenteile.

Klasse 41. Mangan in Erzen.
d) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen), chemi¬

schen Verbindungen und Erzen ist sowohl das Gesamtgewicht,
wie der Gewichtsanteil des Hauprmedalls der betreffenden
Klasse zu melden. Hauptmetalle sind für 'Klasse 23—27
Wolfram ; für Klasse 28—31 Chrom; für Klasse 32—34>
Molybdän ; für Klasse 35—37 Vanadium ; für Klasse 38
bis 41 Mangan.

Sind mehrere der anzumeldenden Metalle in einer Legie- j
rung vorhanden , so ist unter demjenigen Hauptmetall anzumel¬
den, das den höchsten Prozentsatz aufweist.

cj  Verbrauchern, welche den Gehalt an Haüptmetall in
den anzumeldenden Werheugen und Werheugstählen der
Klassen 25, 26, 29, 33, 36 und 40 nicht ermitteln können,
ist gestattet, unter Nennung des Verwendungszweckesz. B.
Schnellarbeitsstähl, Magnetstahl, Kugellagerstahk ufw., diese
Posten nach Wertklassen anzumelden und zwar

Wertllasse a) bis 150 M .,
Wertklasse b) über 150 M . bis 300 M.,
Wertllasse c) bis 300 M.
für 100 Kg. Stahl.

§ 2.
Von der Verfügung betroffen« Personen, Kesellschasten ufw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren

Betrieben die in § 1 aufgeführten Gegenstände erzeugt
und/oder verarbeitet und/oder verbraucht werden, soweit
die Vorräte sich in ihrem' Gewahrsam' und/oder bei ihnen
unter Zollaufsicht befinden;

b) alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände aus
'Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht
befinden;

c) SHe Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände, m öeren betrieben solche Gegenstände erzeugt
und/oder verarbeitet und/oder verbraucht werden, oder
die solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam' und/oder bei ihnen }
unter Zollaufsichr befinden;

dlalle Empfänger (in dem unter a, b und c bezeichneten
Umfang) solcher Gegenstände nach Empfang derselben,
falls die Gegenstände sich am Meldetage auf dem' Ver¬
sand befinden und nicht bei einem der unter a, b und c
aufgeführten Unternehmer, Personen usw'. in Gewahrsam
und/oder unter Zollaufsicht gehalten werden.
Vorräte , die in fremden Speichern, Lagerräumen und an¬

deren Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der Verfü¬
gungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß
hält , von den Inhabern der betreffenden Aufbewahrungs¬
räume zu melden.

Sind in dem Bezirk der Unterzeichneten verfügenden Be¬
hörde Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken, Filialen,
Zweigbüros und dergl.), so ist die Hauptstelle zur Meldung
auch für diese Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb des
genannten Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle befindet)
ansässigen Zweigstellen werden einzeln betroffen.

Umfang der Meldung.
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vor¬

ratsmengen noch die Angabe, wem die fremden Vorräte ge¬
hören, welche sich im Gewahrsam des' Auskunstspflichtigeni
befinden.

, § 4.
Inkrafttreten der Verfügung.

Für die Meldepflicht ist der am 16. März 1915 (Melde¬
tag ), mittags 12 Uhr, bestehende tatsächliche Zustand maß¬
gebend.

Für hie in § 2 Absatz d bezeichneten Gegenstände tritt die
Meldepflichr erst mit dem Empfang oder der Einlagerung öer
Waren in Kraft.

Sofern die in § '5 ausgeführten Mindestvorräte am
16. März 1915 nicht erreicht sind, tritt die Meldepflicht an
dem Tage in Kraft , an welchem' diese Mindestvorräte über¬
schritten werden.

§ 5.
Ausnahmen.

Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in § 2
gekennzeichneten Personen, Gesellschaften usw., deren Vorräte
(emschließlich detzenigen in sämtlichen Zweigstellen) nicht über¬
schreiten

in Klasse 23, 28, 32, 35 je 10 Kg.
in Klasse 24, 33, 36 je 20 Kg.
in Klasse 26, 27, 30, 31, 34, 37, 38, 39 je 150 Kg.
in Klasse 25, 29, 40, 41 je 300 Kg.

8 6.
Meldebeftimmungen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen grünen
Meldescheine für Metalle zu erfolgen, für die Vordrucke in
den Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich sind; die Be¬
stände sind nach den vorgedruckten Klassen getrennt anzugeben;
in denjenigen Fällen, in welchen genaue Werte nicht er¬
mittelt werden können (z. B . der Reinaehalt von 'Erzeug
lind Schätzungswerte einzutraAen. sofern nicht die Bestim¬
mung tz 1c zutrifft.

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf die Mel¬
dung nicht enthalten.

Die Meldezettel lind an die Metall -Meldestelle der
Kriegs - Rohstoff- Abteilung des Königlichen Kriegsministe¬
riums, Berlin W. 66, Mauerstraße 63—65 (Fernsprecher Amt
Zentrum . 11509 ) vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum .31,
März 1915 einschließlich einzureichen.

Au diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche
die vorliegende Verfügung betreffen. <

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alles
drei Monate (erstmalig wieder am' 1. Juli ) aufzugeben unter
Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffendenl
Monats.

Limburg, den 15. Mirz 1915.
__ Der Landrat.

Bekanntmachung.
Die Kriegsgetreide-Gesellschaft mit beschränkterHaftung

in Berlin teilt folgendes mit:
Der Herr Reichskommissar für Durchführung der Bun¬

desratsverordnung vom 25. Januar 1915 hat die KO auf
ihren Antrag ermächtigt, als Kaufpreis in allen Fällen!
nicht wie bisher den Höchstpreis am Kauftage, sondern den
Höchstpreis am Verladungstage einzusetzen. Die Differenz soll
in entsprechenderAnwendung des § 17 Abs. 2 der Bundes-
rats -Verordnung eine Vergütung für Aufbewahrung und'
Pflege bis zum Lieferungstage fein.

Diese neue Bestimmung hat rückwirkende Kraft . So¬
weit die Abrechnungen der KO über geliefertes Getreide noch
ausstehen, wird sie die Abrechnung im vorerwähnten Sinne
jetzt schon vornehmen. Soweit die Abrechnungen bereits!
früher erfolgt sind, wird die Nachzahlung nach dem 15.
Mai 1915 erfolgen. In allen Fällen haben sich die Getreide¬
besitzer an die Kommissionäre der KO zu halten , denen sie
die Ware übereignet haben.

Sollte die jetzt gewährte Vergünstigung zur "Folge haben,
daß die Landwirte das Getreide zurüctzuhalten versuchen,
so müßte nach Anordnung des Herrn Reichskommissarsmit
der Enteignung (bekanntlich zu geringerem Preis !) vorge¬
gangen werden.

Limburg, den 13. März 1915.
Xtt  Lmtdrat.

Zeichnet die Mette Kriegsanleihe!
„t  h » »M » ikritMiM,

Hauptquartier, 15. März. (W. T. B . Amtlich. )
Ui»/« ■ b wurde gestern von zwei feindlichen Kanonen-

T. "Engslvs beschossen.
Em Angriff auf «rn« von Engländern besetzte Höh«
» ^^ , .dpern machte gut« Fortschritte.
6 »̂nzöstsch« Teilangriffe nördlich- von Le Mesnil (Cham-

unter schweren Verlusten für den Feind zu-

Vogesen wird an « nzttnen Stellen noch ge-
Oberste Heeresleitung.

Di « Kämpfe in Flandern.
Amsterdam,  15 . März . (TU .) , Der „ Telegraf"

meldet aus Sluis : In iGits jenseits Ronsselare ist ein deutscher
Flugplatz eingerichtet, den häufig feindliche Flieger angreifen.
So kämpften vor einigen Tagen dort sieben Flieger in der
Luft . Ein Franzose fiel bei Lendelede. Gits liegt hinter
der Front , wo die ganze Gegend von Laufgräben durch¬
schnitten ist. Die erste Verteidigungslinie lieat an der Straße
Dirmuiden -Staden -Rousselares und von dort in der Rich¬
tung nach Menen. Das Geschütz der Verbündeten reicht bis
an diesen Weg. Der Kamps um Ppern dauert mit voller
Heftigkeit fort . Ununterbrochen ertönt Kanonendonner. Auch
eine 42 Zentimeter- ( ?) Kanone vor Nieuport ist deutlich
hörbar . Die Stadt ist fast völlig in eine Ruine verwandelt.

„Prinz Mel Friedrich".
N e w Port , 13. März. (TU .) Die deutsch-feindliche

Presse, die in den letztein Tagen etwas- verstummt war,
beginnt neuerdings ein wüstes Kesseltreiben, indem sie die
Vernichtung des Dampfers „Frye" durch den Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich" als willkommenen Vorwand ihrer
Hetze benutzt. Die anständige Presse dagegen enthält sich im
allgemeinen vorläufig eines Urteils und wartet die Re¬
sultate der Untersuchung ab. Die Nachricht von der Abkunft
des deutschen Kreuzers in Newport News und das Bekannt¬
werden seiner weiteren Taten hat bei den Deutsch-Amerika-!
uern Hierselbst höchste Begeisterung entfacht. Wie die Blätter
berichten, erhielt der Kapitän des deutschen Hilfskreuzers
eine Anzahl von Telegrammen, in denen Deutsche ihren!



Dienst als Freiwillige auf dem Schiffe anbieten. Andere
erbieten sich zur kostenlosen Lieferung alles notwendigen Ma¬
terials , Proviant und dergleichen. Das Resultat der Unter¬
suchung über die Kesselhavarie ist noch nicht bekannt. Man
glaubt jedoch an unterrichteter Stelle nicht, daß der „Prinz
Eitel Friedrich" trotz der Befürwortung der neutralen Be¬
hörden den geforderten Aufenthalt von drei Wochen zuge-
dilligt erhalten wird, sondern höchstens eine Woche zur Aus¬
besserung der schlimmsten Schäden. Eine lebhafte Erörte¬
rung ist bereits unter den Marinekrititern im Gange, ob der
Kapitän des Schiffes, falls er nicht alle Havarien völlig,
ausbessern lassen kann, nicht besser daran täte , sein Schiff
internieren zu lassen,, da dieses sicher bei der Ausfahrt
von Rieuport News von überlegenen englischen Seestreit-
lräften angegriffen werden würde, und er nur entkommen
könnte, wenn er mit unverminderter Geschwindigkeit fahren
würde.

Rotterdam,  14 . März. (TU .) Aus Newports News
wird gemeldet : Die Untersuchung des „P r in ^ Eitel
Friedrich ", die die Marine-Ingenieure Vornahmen, hat
ergeben, daß die Reparatur des Hilfskreuzers ungefähr drei
Wochen in Anspruch nehmen wirk». — Die Auslieferung der
Schiffspapiere des in den Grund gebohrten amerikanischen
Seglers „Frye " wurde von dem Kapitän Thirichens ver¬
weigert, eine Abschrift derselben dagegen zur Verfügung ge¬
stellt. Die Originale sollen dem Prisenchef vorgelegt werden.

Der UnierZeebootskrieg.
Rotterdam,  15 . März. (TU.) Die britische Ad¬

miralität nennt noch vier Namen von Schiffen, die von
„U 29" torpediert worden sind, nämlich „Hadlandtz, „An¬
dalusien", „Indian City" und „Aden". „Indian City"
wurde am Sottnabend 8 Uhr früh bei St . Marie auf den
Scrlty -fJnseln, angegriffen. Sic war nur in kurzer Ent¬
fernung von der Küste, wo die Menge zuschaute. Die Be¬
satzung rettete sich in Booten . Zwei Patrouillenschisfe, die
im Hafen lagen, fuhren zur Verfolgung aus. Das Untersee¬
boot aber tauchte und erschien erst weiter westlich an der
Oberfläche. Es war auch schneller als die Patrouillenschisfe.
In derselben Gegend hat das Unterseeboot auch den Dampfer
„Hadland " angegriffen. Zn der Reuter-Meldung, die die¬
sen Bericht der Admiralität weitergibt, heißt es ferner,
daß der Kapitän des „U 29" mitgeteilt habe, er hätte im
September die Kriegsschiffe„Cressy", „Hogue" und „ Abukir"
versenkt.

Genf,  15 . März . (TU .) Nach Meldungen aus Bor-
deaur versenkte „U 29" am Donnerstag den französischen
Dampfer „Auguste Conseil" , 22 Meilen südlich von Staart-
Point . Die Mannschaft wurde gerettet und in Falmouth
gelandet.

London,  15 . März . (Ctr . Frkft.) Reuter meldet:
Es ist nun bekannt geworden, daß fünf  von den sieben
torpedierten Dampfschiffen,  die in der Mittei --
lung von Samstag abend erwähnt wurden, gesunken
sind. (Frkftr . Ztg .)

Die englisch« Presse warnt vor Vergewaltigung
imserer Unter seebootsmann schäften.

London,  14 . März. (TU .) Die gesamte Presse lehnt
die Anregung des Admirals Lord Beresford , die gefangenen
Mannschaften deutscher Unterseeboote als Piraten zu be¬
handeln, ab, weil schwere deutsche Vergeltungsmaßnahmen an
den 20 000 englischen Kriegsgefangenen in Deutschland in
diesem Falle zu befürchten seien.

Hg« Den östl. KriMMtzen.
Großes Hauptquartier , 15. März . (W. T . B . Amtlich.)

Tie Anzahl der russischen«Gefangenen aus den Kämpfen nörd¬
lich des Augustower Waldes hat sich«auf 5400 erhöht.

Nördlich und nordöstlich«von Prasznysz griffen die Rus¬
sen mit starken Kräften an. Alle Angriffe scheiterten unter
schweren Verlusten fiir den«Feind.

Südlich der Weichsel keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  15 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:  15 . März 1915, nachmittags. Im
westlichen Abschnitt der Karpathenfront ist der gestrige Tag
ruhiger verlaufen.

Nördlich des Uzsoker Passes kam es zu ernsteren Kämp¬
fen. Starke russische Kräfte griffen hier mittags an und
drangen bis nahe an unsere Stellungen vor, wo sie sich
zunächst behaupteten. «Ein nachmittags von unseren Truppen

vie Krall der Heimat.
Roman von P a u l G r a b e i n.

27 ) (Nachdruck verboten . )
Ihr «war eben so sonderbar gewesen bei den Worten der

Mutier — eine Nachtwandlerin, die man plötzlich mit lau¬
ter Stimme anruft , und der Fuß, der eben noch mit siche¬
rem Instinkt auf schwindelndem Stege gegangen war,
.beginnt plötzlich zu straucheln, das Bewußtsein der Gefahr
ist mit einem Schlage da.

Tiefer noch sank ihr der Kops.
Bisher hatte sie noch nie über all die äußeren Seiten

ihrer Beziehungen zu Jürg nachgedacht. Sie war sein,
er der ihre — «was brauchte es mehr? Es genügte, so weit
vorauszudenken, um sich zu sagen: Sobald er frei war , würde
er kommen und um sie anhalten. Dann würde sie vor
der Welt sein eigen sein.

Oft wohl hatte sie sich dieses später ausgemalt . Lin
rosiges Heim mit all dem Komfort und Raffinement , das
ihr als etwas ganz Selbstverständliches vortam, als das
Notwendige , um rhrer Liebe einen 'Feenpälast zu bauen —
«inen schönheitsstrahlenden Tempel "für seine Anbetung, 'bie
ihr da einen Dhron errichten würde. Aber nie hatte sie
sich gefragt : Würde Jürg auch imstande sein, all diese
Phantasien zu verwirklichen? «Erst jetzt die nüchtern mah¬
nenden Worte der Mutter riesen mtt einem Male solche Ge¬
danken in ihr wach. Und Thea tat plötzlich etwas, was
sie noch nie in ihrem Leben getan hatte — sie begann zu
rechnen.

Wieviel «wohl so ein Hausstand tosten möchte, wie er
Thea oorschwebte? Erst die Wohnung — am liebsten in
einer kleinen Billa draußen im Grünen , im Grunewald,
oder besser nocb am Wannsee mit dem freien Blick über die
große sonnenblinkendeWasserfläche, mitten drinnen in wip-
felrauschenden Bäumen , so einem rechten Poetenwinkel für
ihren Dichter. Dann Haushaltungskosten, und Dienerschaft.
O , sie würde sich ja gerne im Anfang ein bißchen ein¬
schränken. Nur eine Köchin und die Jungfer . Den Diener
könnten sie ja fortlassen, dafür müßte eben der Chauffeur

überraschend durchgeführter Gegenangriff «warf den Feind
an der ganzen Front nach heftigem« Kampf zurück, wobei
vier Offiziere und 500 Mann gefangen  genom «-
men wurden. Auch an den eigenen Stellungen beiderseits
des Oportales wurde erbittert gekämpft. Der Gegner, der
am Stryi weitere Verstärkungen herangeführt hatte , grisf
seit einigen Tagen wiederholt mit starken Kräften im Tale
und den begleitenden Höhen an. Alte diese Versuche, gegen
die Paßhöhen Raum zu gewinnen, scheiterten unter den
schwersten Verlusten. Der gestern erfolgte Angriff, der wie¬
der in unserem Feuer völlig zusammenbrach, dürfte mit
Rücksichr auf die großen Verluste, die der Gegner erlitt,
kaum wiederholt werden. 1000 Gefangene  brachten diese
Kämpfe ein.

In den Stellungen südlich des Dnjestr wird gekämpft.
«Ein von unseren Truppen angesetzter Gegenangriff gewann
Raum . Die Russen wurden in mehreren Frontabschnitten
zurückgedrängt.

In Polen und Westgalizien fand nur Geschützkampf statt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

v. Höfer,,  Feldmarschalleutnant.
Die Kämpfe in den Karpathen.

Wien,  15 . März. (TU .) Aus den Karpathen «wird
gemeldet, daß die russischen Verluste so ungeheuer
sind, daß sie dichenigen, die sie in Masuren erlitten, erreichen.
Durch den gestrigen Sieg bei Cisna wurde der Weg für grö¬
ßere «Ereignisse in der Lukrower Gegend freigemacht, wo
nunmehr die Artillerie die notwendigen Stellungen für ihre
erfolgreichen Angriffe besitzt.

Russischer Flieger.
Landsberg  a . d. W., 15. März . (TU .) Ein russi¬

scher Flieger, der fälschlich das deutsche Fliegerkreuz führte,
«warf über Willienberg, Kreis Ortelsburg Bomben ab, wo¬
durch ein Soldat und zwei Pferde getötet wurden. Der
Flieger «wurde Hern nt er geschossen.

%Mt\  mH SrdKriiil.
Ein mißlungener Nachtangriff.

Tschanak - Kale,  13 . März . (W. T . B . Nichtamt¬
lich.) Der Vertreter von Wolfts Telegraphischem Bureau
telegraphiert aus den Dardanellen : Nach zweitägiger Stille
fand in der Nacht vom Mittwoch zum« Donnerstag das
erste Nachtgefecht größeren Stils statt. Um«11 Uhr begannen
ein Kreuzer und mehrere Torpedoboote eine energische Be¬
schießung der Scheinwerfer von Dardanos . Die Haubitzen¬
batterien antworteten, so daß der ganze Horizont flammte und
die Erde meilenweit erzitterte. Das erste Gefecht währte
eine Stunde . Um 2 Uhr morgens wurde der Kampf wieder
ausgenommen. Gleichzeitig wurden von englischer Seite
Minenfischer ausgesandt, um einen Weg durch die Minensperre
zu schaffen. Während des beiderseitigen heftigen Feuers
zog sich der englische Kreuzer infolge des Treffers einer
Haubitze aus der Feuerlinie zurück. Drei Minensucher san¬
ken, woraus die übrigen Minensucher vom türkischen Feuer
verfolgt , eilig flüchteten. ohne ihren Zweck irgendwie erreicht
zu haben. Aus türkischer Seite keine Verluste. Die Schein¬
werfer sind intakt. Infolge des völligen Mißlingens ' des
englischen Nachlangr'ffeL herrschte am Donnerstag Ruhe trotz
des klarsten Wctters . Die Forts der mittleren Dardanellen
sin) unversehrt. Sämtliche Spuren der großen Beschießung
von Samstag und Sonntag sind verschwunden. Der Geist
von Offizieren und Mannschaften ist ausgezeichnet unö sehr
zuversichtlich

Konstantin opel,  15 . May . (TU .) Das Haupt¬
quartier meldet vom 14. März : Heute bombardierte ein
feindliches Panzerschiff in großen Zwischenräumen und ohne
«Erfolg Seddul Bahr und Kum Kaie. Gestern nacht ver¬
suchte der Feind mit kleineren Kräften sich der Minenzone
zu nähern , wurde aber durch das Feuer unserer Batterien
gezwungen, nach Beschädigung einiger seiner Schiffe sich zurück¬
zuziehen.

Neutrales Urteil über die Lage
Deutschlands.

London,  15 . März. (W. T . B . Nichtamtlich.) Die
„Daily Mail " gibt Mitteilungen wieder, die der Kontread-
miral Francis Tiffany Bowle s, früherer er st er Kon¬
strukteur der amerikanischen Kriegsflotte,jetzt

hier und da mit einspringenz denn ein Auto, wenn auch
nur ein kleines, mußte man ja da draußen natürlich haben.

Aber nun kam schon eine Schwierigkeit — wie st and'S
mit den Pferden ? Sie -war ia passionierte Reiterin , und
auch Jürg hatte sich neuerdings diesem Sport lebhaft zuge¬
wandt , damit sie Gelegenheit hatten, sich recht oft bei Reit¬
partien zu treffen. Zwei Pferde und der Kutscher — würde
es aber am Ende nicht doch «schon zu viel? Denn noch «war
sie gar nicht zu den Posten für ihre Garderobe , für Gesell-)
schäften und Reisen gekommen. Wenn sie dies alles .flüch¬
tig überschlug— an 50- bis 60 000 Mark im Jahre mochten
iininethin «wohl herauskommen.

Sie erschrak ordentlich. Es war doch eigentlich ein
großes Stück Geld! Ob er wohl so viel im Jahre ein¬
nahm ?

Sic dachte einen Augenblick nach. Aber dann schüttelte
sie das gleich «wieder von sich ab, wie voller Widerwillen.
Pfui , wie abscheulich, dem Geliebten seine Einkünfte nach-
zurechnett! Sie wollte ihn doch nicht seines Geldes wegen
heiraten . Und sie sprang auf, machte ein paar Schritte, als
ob die ganze häßliche Sache damit für sie abgetan sei —
nur ein dummer Einfall von ihr, ein recht dumlmer.

Aber dann blieb sie doch wieder stehen. Jmänerhin,
so ganz ohne Berechtigung waren doch solche Gedanken
nicht. Denn bei aller Liebe — die äußeren Lebensumstände
sprachen doch auch ein Wort mit beim Glücklichsein, darin
«hatte die Mutter recht. Znm Beispiel : Entbehren Müssen,
sich alles versagen — entsetzlicher Gedanke! Dabei mußte
ja die heißeste Liebe erkalten. Die kleinlichen Sorgen und
Nörgeleien des Lebens fraßen alles andere unbarmherzig
auf . «Ein leiser Schauder überlief sie plötzlich. Sie mußte
ganz unvermittelt an Jürgs erste Wohnung denken, damals,
als sie mit Mama Besuch machte — schrecklich, wie bei kleinen
Leuten!

Doch, Gott sei Dank, das war ja nun alles anders . Sein
jetziges Quartier war ganz comine il faut , und sie hatte doch
so viel von den Rieseneinnahmen erzählen hören, die sein
„Orm Wiet" ihm gebracht haben sollte — Hunderttansende
wurden da genannt.

«Freilich, dann der Mißerfolg mit seinem zweiten Stück.
Tos mochte ja gar nichts; es war inzwischen vom« Spiel-«

Präsident der Fore River Shipbuilding Company, j
seine Eindrücke  bei einem Besuch in D«e u t f§ ^
machte. Tissany sagte: Das Geschäftsleben in Deutsg
geht unverändert fort . Ich besuchteu. a. Berlin , Hâ f
Köln und Bremen. Die Eisenbahnen verkehren wie 9t
lief;. Deutschland ist reich mit Lebensmitteln, Kriegsnr^
und «Männern versehen. Die Maßregem zur Erhaltung
wisser Nahrungsmittel bis zur nächsten Ernte find nur
Teil von Deutschlands Art , alles .systematisch anzufg,
Deutschland hat nicht nur einen rechlichen Vorrat an
material für eigene Zwecke, sondern führt auch Muni
nach bisher neutralen Ländern aus . Einer meiner Gest
freunde lehnte einen Auftrag ab, Bomben herzustellen,
er damit seine anderen Geschäfte beeinträchtigen würde,
weil viele andere Werke Bomben Herstellen können/
Armeen im Felde sind in voller Kriegsstärke. Nie n>
in den Kasernen so viele Leute ausgebildet als jetzt,
keiner von der Jahresklasse 1914 ist an die Front gej
Ungeheure «Mengen von Reserven sind vorhanden, bi«
nicht einberufen sind. Die industriellen Probleme ^
spruchen heute in Deutschland mehr Aufmerksamkeitatz
militärischen. Die Deutschen sagen, baß sie jetzt von
Einfuhr tünstlischer Düngemittel unabhängig sind. Der
tionsradiu .s der deutschen Unterseeboot,
kein Geheimnis. Seit mehreren Jahren wurden Unte,
boote mit einem Aktionsradius von 3000 Meilen gt|
Sie fahren bei weiten Expeditionen nachts an der O
fläche und ruhen während des Tages auf dem Me/
boden. Deutschland ist in diesem Kriege eine Einheit. i
Deutschen glauben alle, daß Deutschland nicht für den st,
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land kam, bestand eine gewisse Stimmung gegen die
einigten Staaten . Diese Feindlichkeiten entwickelten sicĥ
Ich bin überzeugt , daß Deutschland schlietztz
siegen wird.  Die Lage ist wahrscheinlichso, datz ,n ^ An
Alliierten jetzt auMren möchten, sowohl Frankreich als st,
land und «England, daß aber Deutschland wohl u
Rußland un «d Frankreich , aber nie mit (fit
land Frieden schließe n will.  Die möglichen Fvh
der Lage sind klar und verdienen ernste Beachtung unter)
Vereinigten Staaten.

Unsere Kolonien behaupten sieh.
Berlin,  14 . März . (TU .) Der „Lok.-Anz." schr-Mg- Antwori

Das Reichskolonialamt Hckt eine neue Fortsetzung der D, u'ngen tateg«
schrift über die Vorgänge in unseren Kolonien seit Ausbi, ^ Japan «
des Krieges herausgegeben, deren Bedeutung mehr alz
dem neuen Tatsachen-Material in der «Ergänzung früh.,
Berichte und der Beleuchtung bereits bekannter Eretz
liegt. Das «Ergebnis der gesamten amtlichen Mitteilung
ist, daß die Feinde nicht vermochten, unfere großen Schû mc ajjTa i +.v />Ti T-i rtv* rMAvt (Jil firt « . imX (Cav rtrt aTa 1 Vf AVt J-w II 1biete, abgesehen von Küsten- und Grenzbezirken, in h
Gewalt zu bekommen. «Am« wenigsten, oder richtigerg
nichts, haben sie in Deutsch-Ostafrika erreicht. Wir hch
inzwischen erfahren;, haß die Versuche der «Engländer,
Ostafrika einzudringen, mit für jfe schweren Verlustenj
scheitert sind, daß daraus «Ende November ganz Ost-Ast sttitag, de
frei vom Feinde war und sogar zum Teil englisches©eö«
von unseren Truppen besetzt «wurde. (L. A.)

Alt. Der
Mammon,

cii fanii, ist

Köln,  14 . März . (TU .) Die Zentrumsfist s .
tion  des Reichstages hat , wie die „Kölnische Zeitu« f r/ e
meldet, die Aufhebun  g des  I e su i t e n g e se b es b, k>>MNdc der
aitircg  x.

T «r Geschäftsgang bei der Kriegsgetreidegrsettschast.
Berlin,  13 . März . (W . T. B . Amtlich .) %

landwirtschaftlichen Kreisen wird vielfach darüber geh
daß das durch die Verordnung des Bundesrats vom
Januar 1915 für die Kriegsgetreide-Gesellschajt beschl«
nahmte Brotgetreide nicht schnell genug«
genomsmen und bezahlt wird. «Es dürfte daher»>‘n™ n>a
allgemeinem Interesse sein, einiges über den Geschäftsg«,
bei der Uebernwhme des Brotgetreides zu erfahren. '
Dezentralisation des «Einlaufs hat die K.-G. auf Vorsch!«
der Kommunaloerwaltungen Einkaufskommis'sionäre bete“j / te fi/cncl
Ihr Wunsch ist, daß in jedem ländlichen Kommunalverk
wenn möglich eine landwirtschaftliche Genossenschaft und
Untervertreter bestellen dürfen. Sie haben den Landmü * ™DC‘ /
Händler zu Kommissionären ernannt werden, die ihrer!«
das Getreide, soweit es der durchschnittlichen Güte der ~
Ernte der Gegend entspricht, sofort zum Höchstpreise ab S
ladcstation abzukaufen. Bei feuchtem oder sonst minder«
tigem Getreide ist von dem Kommissionär wegen des W
derwertes eine Verständigung anzustreben. Sollte diesen
zustande kommen, oder aus anderen Gründen von dem Lat
wirk die Abgabe des Getreides verweigert werden, somumi uic «aiuyuut ves lyeiteiueu ueiiueiyeu . werven , |u »> |»n,n. ,
die K.-G. bei der zuständigen Behörde die «Enteignung 6m ^ ^neral
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plan verschwunden. Aber gleichviel, er würde doch ge» grüßte die D
ein «hübsches Stück «Geld erspart haben, einen gaiy >' tzrzem llrla
ständigen Jahreszuschuß würde ihr Papa ja auch ged) örfigt, dtz 5e;
und — was die Hauptsache war , — er würde ja wird me jj ortc t
schreiben, ein neues Stück, eines, das wieder Erfolg W isey den Fü!
so wie sein erstes, und dann war ja jede Sorge überha«! i«tzm,
hinfällig. ‘ ginn des V.

Thea zweifelte nicht an diesem «Erfolg ; im Gegend izogen, 5 aus
sie war seiner ganz sicher. Kein Wunder, daß seine Ir! gang betrug
Avbeit verunglückt «war — in der Stimmung , in der >Mitglieder
damals hatte schreiben müssen, der Arme, Liebste! D>en 2g das «E
Herz, zerrissen von dem Kampf zwischen Pflicht und *n Müller ei
an der Seite einer Frau , die ihn nicht verstanden, die> misst zurzeit
statt ihn anzuregen, ihm hemmend in den Arm fiel- stigen Käme,

Aber nun «war ja seine Seele wieder frei, voll betragen,
und Sonnenschein— nun mußte ihm ja sein nächster Wurfsr zur Auffük
iingen. Sie stand ihm jetzt ja heimlich zur Sette als®  durch fteir
lMuse — ihre Küsse wehten ihm die Dichterstirn zur Sief -»»eins auf«
tat . ^ “ '

Und plötzlich war die dunkle Beklommenheit wieder
ihr gewichen. Nein,, das war kein Grund zur Sorge
sie durfte mit freudiger Gewißheit in die Zukunft i°
Ihr Liebster würde ihr schon das Nest bauen, das sie
träumt , und dann wollte sie ihm glücklich machen
so glücklich!

Als Thea dann später bei der Mutter im Salon et]
und leise am Flügel phantasierte, lag wieder ganz die
strahlende Sorglosigkeit auf ihrem sttahlenden Antli?-

«Mii «heimlicher Befriedigung sah die Mutter von1
Journalen zu ihr hin. Gott sei Dank ! Ihre Sorge
doch wohl übertrieben gewesen. Wer so aussah, den "
keine geheime, aussichtslose Liebe.

Um dieselbe Zeit saß Jürg von Zweifeln geper
seinem Arbeitszimmer. Immer und immer wieder dr>
sich ihm die bange Frage auf:

^ wärmste er
ein stimm

^den Vors
«i, Adams

s»Was konnte er ihr bieten, ihr. die doch das große
gewöhnt wan die Lurus , Eleganz und Komfort um«
herum brauchte wie etwas ganz Selbstverständlicĥ'
die notwendige Lebenslust?

(Fortsetzung folgt.).
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r Dach >st dieses bislang nur in verschwindend seltenen
notwendig geworden . Für etwaige Meinungsverschie-

Saj !\ iten  wegen des Minderwertes ist von der ein
^tri # eingesetzt, das aus von der Landwirtschafts-
^ >ner' und der Handelskammer in Berlin ernannten Mit-
Sm , Uin b ^ beschlagnahmtenn,V t?t!4 a-der" oes oe,ch,agnahmten

Eung zu beschleunigen und die im Kriege ohnehin stark
1*** IAnspruch genommenen Eisenbahnen zu entlasten , sind auch

n,uta «.M «l angeschlossenen Mühlen zu Kommissionären qcmit h^TT!1 s3?f»fht rpirifrtnfc: rtbcr n .-'f-  ii ' " '- '• — 0u ^iviiiiiii | | lunaren qe-
Litt morden mit dem Recht des Einkaufs innerhalb ihres

sbluntzIM ^ stl'reisbezirres . Hierdurch haben die Landwirte , die in
, ^ einer solchen Mühle wohnen , die Möglichkeit , ihr
Wien. e mit der Fuhre an die Mühle zu liefern . Die

Is.  verrechnet mit den Einkaufskommissionären die auf-oütbe
nnen.
tie wn
jetzt,
rt ges
>, die
ne
eit ak
t von M  u  . . o _ ,_

®et  Eslenschafte » und Händler bestellt sind, denen Kredite ört-
-Ler genossenschaftlicher Verbandskassen

,'iauften Mengen derart , daß sie diesen Kommissionären
werziiglich nach der Einsendung des Duplikatfrachtbrieses

Prozent auszahlen lägt . Der Rest wird nach Abnahme
Ware durch die Mühle bei der endgültigen Abrechnung
^It. Dom Tage der Verladung an verzinst die K -Gr. - ... . .." . . - 7”£> uic

,en  Kommissionären die verauslagten Gelder mit 2 Pro-
' über dem Reichsbankdiskont . (Zurzeit mit 7 Prozent .)

Kommissionären grundsätzlich nur kapitalkräftige Ge
^ ;nen Kredite ört

ir i2 Mimer 8v. - - und Banken zur
" " >Mcrfügung stehen, so kann jeder Landwirt für sein Brotqc-
1 .x,de sofort Barzahlung  von den Kommissionärener o ,(5 erwarten . Denn es 7iee>r liir

E>o ot

en

bet ®6il eV kV®’- erwarten . Denn es liegt für'  die Bank ' oder Ge-
^ ° >oslenchaftliche Verbandskasse keine Gefahr darin , die völlig. - Jl « Forderung gegen die K .-G . in der der r*hu 'r,

den^E ' -̂ che" "Forderung gegen die K .-G . in ' der Höhe der letzten
Prozent desGetreidewertes zu bevorschussen. Der Land

f/itm Namen und Wohnort dpr für ibnXr ; UV 1V0V,‘* ~ - T ' '̂ T7 *— ti- wwv *. ,u/u | [cu . -uxi  cuiiu-
c1rt kann Namen und Wohnort der für ihn zuständigen Kom-

r-x1' ./ 1 Monäre leicht bei der Verwaltung seines Kommunalbe-
} 7 irfes erfahren . Auch ist die Kriegsgetreidegesellschaft . Bcr-1) l 1 Cn 11, . fOOT> 7 VUrttt5 Shinr 1 r . rr 'nNW. 7, Prmz Luis Ferdinandstraße 1. selbst gern be-
V ° Ta» «i fit, auf Anfrage jedem Landwirt mitzuteilen , welcher ihrer

üniaufskommissionäre für ihn in Fr age kommen.

M d China »na Japan.
i unter ? Petersburg  IT März ^ (W . T . B .tz Der „Rjetsch"

Ererbt unter dem 8. Marz : Das ajmerikanische ©cfĉ i über
. , je Vermehrung der Wehrkraft hat in Japan die größte

»>£ » . lilfmerisamkelt hervorgerufen . Von China wird eine bün-
<•“ schreii ige Antwort auf die an es gestellten japanischen Forde-

der Dg ungen kategorisch gefordert . Im Falle einer Ablehnung
t Ausl,, ;trb Japan gegen China energische Mastregeln ergreifen,
ehr alz — ■— - -- -- -— - --

»'I Zeichnet die Kriegsanleihe!Ereio

msfra

!lt ri !!jl öic,fW  gibt cs neben der allgemeinen Wchr-
„ li-hl eine allgemeine Sparpflicht und eine iillgcmcine Zahl-
chtiqerl W'1- Der Verschwender notwendiger Nahrungsmittel lind
Wir M tr M-mmonsknecht, der sich nicht von feinem Bargeld trcu-
sländer, ea ^ 11», ist ebenso berächtlich wie der Deserteur!
rlusten , «Reichs,chatzsekrctär Helfferich im Reichstag
Ost-Ast reitag , de « 19 . März , mittags 1 Uhr Sthlakr»

hes Eebi ~ZT~, i Z -- -Cokakr und  oermisebter Ceil
Limburg,  den 16 . März 1915.

ZeitnW -** L r re gs - F ami l i en ab e nd . Die letzten Fami-
etzes b! der evangelischen Gemeinde durften sich eines be-

Müeis zahlreichen Besuches erfreuen und haben das leb-
Richast -st- Bedürfnis der Gemeindeglieder nach solchen Abenden
i ch) % mic!tn: Allgemein wird £s daher mit Freude begrüstt wcr-
er geklai um nächsten Sonntag,  abends 8 Ahr hegin-
- vom ! ,ttö’ m  Evangel . Gemeindehaus wieder ein besonders

ich und anregend ausgestalteter Kriegs -Familienabend statt-»eschla,  unregcuo ausgeslaileter Kriegs -Familienabend statt-
' n u q e ^ hvrgesänge und Deklamationen der Schüle-
daher », M ber  evangelischen Töchterschule und Solovorträge un-CP1* hflif »htATI ^ nm ^rf TrittnortM X — _ < ? . . ' ,

■icMftssi ct beliebten Konzertsangerin ^ räulein de Niem werden mit-
fren ) ^"ber ab wechseln. Die Hauptdarbietuna aber wird be-■ cn *..J m in einem^mpitpilî pn mit „

% iani
VorsG ^ m emem  iZwettelllgeu mit Lichtbildern erläuterten Vs)r-

beitck 19-?fö  Generalsekretärs des Evangelischen Bundes Riemen-
"ewer, dem der Ruf eines auten Rednei -« mirmicn . w

.re ueueu .. . 7 ^ueiueii-
nalverbill nciö/T: ^ er  eines guten Redners vorausgehtf
ft undi ' ^ ugen sei auf die näheren Angaben darüber im Tnse-
Landmil! der heutigen Nr . d. BI . verwiesen,
e ihrer!« ^ ..Probealarm.  Gestern nachmittag wurde seitens

der lck 7 >rtzriibahnverwaltung ein Probealarm des Eisenbahn-
ise ab Ä buiigsdienstes veranstaltet . Der Alarm hatte den Zweck,
mindem ßVfh  vH bei einem eventuellen Betriebsunfall das

des » "M<u. bereit und alle Vorkehrungen in Ordnung find,
diese iu f ergab denn auch, dast alles vorzüglich geklapptXAm Onn'dem ßffli' D _. .

>n, fom ^ ? ° ^. ^ . r ' agervereln „ Germania"  hielt am
nung ta ^ ® nachmittag 4 Uhr im „ Schützengarten " feine dics-

dv» m,  m 'it-f ^  jxamerao Liaorjelretar Roth
b qan39- f JiTt3[l,eber - besonders die zwei aus dem Felde

^ ^ öfot v U£ aub  ^ lcr "^ ^ ^ben Kameraden Bertram undiu'ch geti ^ ™cr 'veuenven Kameraden Bertram und
ja m-d h? iw be‘bc (t bem  Eisernen Kreur ausgezeichnet sind,

folg P  1,̂ 1 ^ Ör,e  das unerschütterliche Vertrauen zu unseremfolg « ,j» J i " " oas unerscyul,erliche Vertrauen zu unserem

x- ' T „ '-'u ; u.Stiiyuuen eine orcs-
ldeneraloersammlung ab , welche gut besucht war . Der

Führer des Vereins Kamerad Stadtsekretär Roth

len, ? '̂ fachen Hurra . Der Geschäftsbericht ergab bei
n ^  Vcremsjahrcs 434 Mitglieder , von denen 20

^ IS £\ 5, QUä3Ä 4 gestorben, 6 gefallen feien. Der
7 A 71 Mitglieder , so daß der Bestand zurzeit

11  Jft ÖerJ etra9t - 193  Mitglieder sind im Felde , von
'ül «en® fin® feÄÄ ; ^ ach dem ° °m,Kame--v'V #ii ^ ‘letne nreuz erhielten . Rach dem vom Kame-

.7  die - / steten Kassenbericht find unsere Kassenoer-

nlrf '» « b!'trnnQ]nera uen7 aucn  “ nb -Kinder monatlich ' etwa 180
Äufgewendet sind bis jetzt, etwa ' 1200 Mark.oaM  t ,ut " "lgewenoei ,mo vis zetzt etwa 1200 Mark.

" nf i< ofbur? F ^ “J10 ber  Unterstützungskasse nötigen Gelder
]r  g |f SßS fnIi!7 ’i lt0 i. epenbcn bcr  Kameraden und Freunde’ ' st SV Uf9eW roetben- Die Sammlung wird allen
. >dtz nun  svlgende Ersatzwahl er-

“l7 r, idendc7!77' 0E Wiederwahl aller nach den Statuten aus-
Abel ltandsmrtglieher : Kameraden Zielinski , Roth,

unst F  — L abQms' Bagdahn , Schüller . Die Mitglieder der)as '- --

Rechnungsprüfungstommission Kameraden Claudy , Profitt-
lich wurden wieder - und Kamerad Rosenmeyer neugewählt.
Zum Schluffe kamen einige Erlebnisse ' des im Felde wei--
lenden Kameraden F . Maier aus dessen Kriegstagebuch zur
Verlesung , welche sich besonders mit der Schlacht bei Reuf-
chatean und Longiers befastten . Die ausführlichen und sehr
interessanten Aufzeichnungen wurden mit arostem Beifall aus¬
genommen und von Kamerad Bertram , der die Schlacht
mitgemacht hat , als durchweg wahrheitsgetreu geschildert be¬
zeichnet.

*** Aus Amerika.  In einer deutschen New Vorker
Zeitung lesen wir : „ Im Aller von 90 Jahren verschied
in dem Heim seiner Tochter , Frau A. Goldsmith . Nr 1811
Palisade Place , Morris Heights , New York (Bronr ), aml
5 . Februar (am gleichen Todestage feiner Mutter ) Herr
Elias  B er ip  g er.  im hohen Alter von 90 Jahren
nach kaum cmwöchiger Krankheit ." — Herr Elias Beringer
stammte aus dem nahen Ennerich und siedelte 1878 nach hier
über . Er verliest jedvch in den neunziger Jahren die Stadt,
um nach Amerika zu seinem Sohne überzusiedeln . — Aus einer
anderen Nummer der deutsch-amerikanischen ' Zeitung ersehen
?°a > hW welchem Interesse unsere Landsleute in Amerika
den Geschehnissen in der alten Heimat , ganz besonders zur
Kriegszeit , folgen . Co finden wir u. a . eine Notiz „ Mit
dem Eisernen Kreuz dekoriert " , in der Herr Jo hann Eg e-
nols  von Limburg gefeiert und sein Bild zum Abdruck
gebracht wird . Herr Johann Tgenolf ist ein Neffe des hier
in bestem Ansehen stehenden Stifters der Egenolf -Anlaqe
der sich als treuer Freund seiner Vaterstadt bewährt hals.
Hossentlich senden uns unsere Landsleute in Amerika recht
bald wieder einige Nummern der deutschen Zeitung , die immer
Freude in der alten Heimat Hervorrufen werden,
o I *. Strafkammer. (Sitzung vom 15. März .) Der
Landwirr Zosef D . von Dietkirchen ist vom ' Schöffengericht
m Limburg wegen Diebstahls zu drei Tagen Gefängnis ver¬
urteilt worden . Der Angeklagte hatte am 30 . Oktober 19'14
Steine m das Gefangenenlager  bei Dietkirchen ge¬
fahren . Als er an dem Zimmerplatz , der Firma Hetzer
vorbeikani , lud er und ein früherer Mitangeksagq
ter Holz auf  und fuhren es nach Dietkirchen und teil-
ten  es dort . Das Berufungsgericht ermähigte die Strafe
auf 1 Tag Gefängnis . — Der Kuhhirt Fritz M . von Ma-
nenberg ^Westerwald ) soll sich an Bindern vergangen haben.
Er erhält unter Annahme mildernder Umstände 6 Monate
Gefängnis . — Der Steinrichter Friedrich Th . von Westerburg
ist vom Schöffengericht in Rennerod wegen Beleidigung
eines Beamten zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden
Der Angeklagte war nicht erschienen. Seine Berufung wurde
daher verworfen . — Der Kellner P . von Limburg verteilte
aus dem hiesigen Bahnhof am 28. Januar d. Js ., als ein
Trupv Gefangener ankam , an die Begleitmannschaft des
Transportes Zigarren und Zigaretten . Die Franzosen baten

, auch um Zigaretten . Der Angeklagte gab auch diesen einige
Zigaretten bis es ihm verboten wurde . Das Gericht er¬
kannte auf einen Tag Gefängnis . — Ein Landwirt von
hier hatte bei der H a f er be st a n d s au fn a hmc seinen
Vorrat aus 45 Zentner angegeben . Als später nachqemessen
und gewogen wurde , stellte sich eine Hafermenge von 66
Zentnern heraus . Der Angeklagte wird freigefprochen
da er sich wegen seines hohen Atters nicht mehr
um feine Landwirtschaft gekümmert und seine Angaben qlaub-
lich erschienen. — Der Tagelöhner Philipp K . von Mainz
arbeitete rm hiesigen Gefangenenlwzer . Er brachte einem 18e-
fangcnen 2 Pakete Tabak mit . Er erhält 2 Tage Ge¬
fängnis.

** Voltsernährung und Eisenbahner.  Unter
den Beamten und Arbeitern des Ei sen b ahndir erti  vus-
b e z i r l s F r a n ks u r t a . M . ist ein „Cisenbahnrr -Treu-
bunö " gcgründer worden , dessen Mitglieder sich durch -Hand¬
schlag r - vKicht-ten, in dieser großen und ernsten Zei'i genau
und gewissenhaft nach den für die Voltsernährung im Krieq
empfohlenen Grundsätzen zu leben und zu handeln , insbe¬
sondere verpflichten sich die Mitglieder : „ . . . . persön .ich ,,-cht
meyr zu verbräunen , als zur Aufrechterhaltung der Ge¬
sundheit und Le .stuncstähigteit nötig ist und sich des Allobots
noch über das schon durch die Dienstpflicht oorgeschriebene
-Rast hinaur zu e ityolten ; dafür einzutreten , daß die Lebens-
mntetver,orguna rrn Haushalt nach vernünftigen Grunösämm
ersvigt und die m dieser Beziehung gegebenen Ralshläqe be-
Ahte ^ werden ; sich an der Lebensmittelversorgung du >ch
Gaitenbau und Tierzucht zu beteiligen , sofern dies die Per¬
son ichen Bcrhältnisse irgend gestatten ; in ihrem Bekaun-
tentreis und in der Oeffentlichkeit für die Befolgung glei¬
cher Grundsätze mit allen Kräften einzutreten . . " — 'Der
Name " Treubund " wurde , gewählt , weil die Mitglieder glau¬
ben, aus diese Weise am besten ihre Treue gegen das
Vaterlaud  bezeugen zu rönnen . Sie erhalten bei der
Aufnahrne eine künstlerisch ausgestattete Urkunde , die für
kommende bessere Tage eine Erinnerung an die jetzige schwer^
Zeit sein soll.

die Feldbestellung.
(JB . x . B . A m t l ich .) Für d,e Durchführung der Acker-

estellung und der Ernte erklärte sich die Heeresverwaltung
dereit Kriegsgefangene m ög lj ch st n o ch i m L a u j e d i e -

Monats  m ausgiebigem Maste zur Verfügung zu
stellen. Die «Grundsätze über die Verwendung von Kriegs¬
gefangenen gehen in diesen Tagen den Landratsämtern zu
be, denen auch der Bedarf an Kriegsgesangenen anzumelden

' weWen nur Kriegsgefangene zur Ver-
^ r?f!xe ' rü0.n aus in den verschiedenen land-
wirtschaftlichen Arbeiten wohl bewandert sind. A u ch

b " ^Ilneren Besitzer werden  aus-
reichende Berücksichtigung  dadurch finden,  dast tags¬
über Gefangene in ganz kleinen Trupps (zwei Mann ) ver¬
wendet werden dürfen . Auch die Gemeinden werden m
Vertretung der kleinen Besitzer als  Arbeitgeber zugelassen.

tämpfung der Ungezieserplage der unseren im Osten stehenden
Truppen verwendet werden wird . Die Sammlung era ^b
den Betrag von 86 Mart. — ©S wäre zu wünschen
dgst auch an anderen Orten dieses Beispiel Nachahmung findet
damit auch wir daheim mithelfen können, unsere wackeren

jr ^ien̂ n m Rußland von der lästigen Ungezieferplage zu de-
r- • März . Der Bau der neuen Bahn-
lmie Weidenau -Dillenburg ist soweit gefördert , daß die
Eröffnung dieser Strecke vorerst zweigleisig am 1. Juli er¬
folgen kann. Dadurch wird die Bahnverbindung Münster-
Hagen -Frankfurt um 23 Kilometer abgekürzt.

.Mainz , 15. März . Das Mainzer Gouvernement hät dem
-öaaergesellen Zochem aus Dienheim , der den StativnsvEr-
walter in GuntersbluM auf zwei entflohene französische Ofsi-
ziere aufmerksam gemacht hatte , so daß deren Verhaftung
auf dein Bahnhofe in Worms erfolgen konnte , eine G eld-
o e l o tzn u n g überwiesen.

Mainz 15. März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Im Walde
bei Gonsenheim erschoß  gestern nachmittag die 53 Jahre
alte Frau eines pensionierten Beamten ihren zwölfjährigen
Sohn und brachte sich>dann selbst einen Schuß in die Brust
b<!' ', 4.7 ^unge war sofort tot , die Frau wurde schwer
verletzt ms Krankenhaus verbracht.

Aus Kurhesfen lö . März . In Rodenberg starb  die
«lteste Bewohnerin des Bezirks Kassel, Frau Kantor Kap-
meier , im 101 . Lebensjahre.

BrMn , 15 März Die „ Magdeburger Zeitung " meldet:
Wie wir erfahren , sind bei Berliner Banken aus dem
neutralen Ausland  bisher rund 120 Millionen Mark
worden " eUe beut ^ e Kriegsanleihe gezeichnet

Keine Fleischno-t in Deutschland,
s m ft̂ ’rr15' ^März . In einer hier abgehaltenen Sitzung
des Ausschusses des „Bundes der Viehhändler Deutschlands"
betonte der Vorsitzende Daniel (Berlin ), daß der Vichhandel
und der Zwischenhandel stolz sei, daß die Viehpreise heute
geringer waren wie vor dem Kriege . Es sei aus ge.

xbö&  m -an bur ^ ! Hunger Deutschland
3 uni Frieden zwingen könne . F l e i s ch n a h r u n q
sei gen ug en d vorhanden.  Es lei unrichtig , wenn
man den Schweinebestand wegen der Fütterung verringern

em 0r7 ier  Fehter , der eine' beträchtliche
künstliche Preissteigerung Hervorrufen würde . In den Wäl¬
dern sei genug Futter für die Schweine vorhanden . Auch sonst
gebe es derartiges Naturfutter in Massen . Auch müsse ver¬
sucht werden , deutsches Vieh auf die belgische Weide zu
bringen . Im Interesse der Bevölkerung seien die Weiden-
besitzer verpflichtet , ihre Weiden zu benutzen ohne Rücksicht
darauf , ob dies lohnend sei oder nicht. Hier könne der Vieh-
handel viel nutzen, und zwar durch Aufklärung der Kund-
^ >aft . Der Generalsekretär des Bundes bemerkte , dyß die
Seuchenbckampfungsmaßregeln Millionen verschlungen hätten -
dabei seren sie doch nur von geringem oder gar keinem Nutzen.
Es werde niemals möglich fein, der Seuche, der mehr Be¬
deutung beigelegt werde als sie verdiene , vollständig Herr
»u werden . Höchstpreise für ' das Vieh einzuführen . hielt

^, bner  - ur  J e -r . ? "ö>leilig , weil damit dem Viebbandel
lehe Bewegungsfreiheit genommen werde . Die Einführung

E»Eprei,en sei zwecklos, wenn nicht auch Höchstpreise
für den Verkauf des Fleisches festgesetzt würden . Das letz-
tere aber  wollten die Fleischer nicht. (Frkftr Ztg ) b

WteSvadener Biehüof .MarktberiMr.
Amt« Notierung vom 15 März 1915.

Ochsen
Bullen .
Kühe und
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3
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28

rieb:
Kälber
Schafe
Schweine

59

271

Bieh -Gattungen.
D- rchsckinirteirri«

lra>xoo Pf».
Sebenb- !Schacht,gemidn

Ochse« :
»ollfleisch., ausgemäftete, höchsten Schlachtwerie« .
de die noch mcht gezogen haben (imgejocht) .
lunge, fleiichige, nicht ausgemäst. und ältere au«.

gemästete.
mfifeig genährte junge, gut genährte ältere

, »u«e«:
vollste, chige, ausgewachsene, HSchst-n Schlachrwerte«
vollflerschrge, lungere.
möfeig genährte junge und gut genährte älter«'

Kühe und Rinder:
""Û ssWSe auSgemästete Rinder höchst.Schiachtwertes
oollfleischlge ausgemüstete Kühe höchst. Schlachtwerte«

bis zu 7 Jahren . . . .
wenig gut entwickelte Rinder
ältere auSgemästete Kühe und wenig aut

jüngere Kühe . . .
mäßig genährte Kühe und Rinder . '

Kälber:
mittlere Mast, und beste Saugkälber
geringere Mast. u. gute Saugkälber
geringe Saugkälber.

55 - 58 92=102

52—5^ 89—95

48- 50 80- 86

entwickelte

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel
geringere Masthämmel und Schafe'
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz'schäfeSchweine:

®cl"’dne °°" I 60- 200 Pst.Lebendgewicht
! ' Schweine unter 160  Pfd . Lebendgewi^

200- 240  Pfd . Lebendgewicht
a«Ä Se  v°n 240—3<« Pfd. Lebendgewicht
ü »*km*®"* '’ lebhaftem Geschäft-ausverkauft.»o« den lschwemen wurden am 15. >u,ärr 1915

Ŵ Mk °40 100  Mk- 101  Stück. 99
98  Mk 40  Stück, 97  Mk . 17  Stück.

«0 - 64
50 - 58

cht

51—65

41- 47
45- 49

96- 98

76- 83
89—-93

100-107
8ö—97

75—81
73- 75
74- 78

96-102
95—96
96-10©

verkauft: zum
Mk. 12 Stück.

. .. H Linier , 16 . MaH . Auf Veranlassung des Vater-
mndlschen Frauenverelns wurde in unserer Gemeinde eine
Geldsammlung  veranstaltet , deren Erlös zur Ge-

i allen nervösen Störungen

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wttteraussicht für Mittwoch , den 17 . Märr 1915

'IfÄ ' ^ Eederschläge. doch meist leichte, Tempera-

"ic unzähligc KvnttM« durch klinische Brrsuchc ergeben Haben-ßntf) Don jülchen 8kldendell tadellos vertragen wird, denm sonst jeder Kaffeeaenuß verboten ist kJ

f >“W« ... len Mmt. »me t * L« Jf 2 T!
«6« ,hn ebenfalls unb berknufi ihn nicht lenerer als bor bem Kriege. ^ """" ct
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Kekarmtrrrachurrgen und Anzeigen
der Stadl Limburg.

Bekanntmachung
Neurre unliebsame Erfahrungen veranlassen uns, wiederholt

aus unsere Bekanntmachung von 25. Juli 1910 aufmerksam
zu machen, wonach über alle Lieferungen und Arbeiten
für die Stadtgemeinde die Rechnungen am Schlüße
des betreffenden Kalendervierteljahres einzureichen sind.

In Zukunft muß bei nicht rechtzeitiger Einreichung der
Rechnungen der bereits früher angedrohte Ausschluß der be¬
treffenden Lieferanten pp von ferneren Lieferungen und Arbeiten
für die Stadt auf die Dauer von mindestens 2 Jahren
erfolgen. _ , . . „

Sodann bringen wir nochmals in Erinnerung, daß alle
Lieferungen für die Stadt nur auf Grund von Bestellscheinen
zu erfolgen haben, daß wir nur solche Rechnungen anerkennen,
denen die betreffenden Bestellzettel beigesügt find.

Limburg  a . L,  den 12 März 1915.
Der Magistrat:

3)61 Haertem_

Für die Angehörige » der im Felde stehenden
Krieger Limburgs sind weiter eingegange « :
1 Von den Mitgliedern der Ortsgruppe Limburg des Der-
bandes Kgl. Preuß. u. Großh. Hess. LokomotivführerE. V.
48 16 Mark. 2. Erlös aus dem Vortrag des Herrn Herwarth
von Bittenfeld über Belgien 365,05 Mark. 3. Leidinger.
Pol . Bürovorsteher 0,50 Mark. 4. Ungenannt 30 Mark.
5. Stammskat„Bayer. Hof" durch Herrn Justizrat Rintelen
100 Mark. 6. Wohltätigkeitskonzert veranstaltet von dem
Männer-Gesangverein„Eintracht" 285 Mark.

Den hochherzigen Spendern besten Dank. Um weitere
Gaben wird gebeten.

Limburg, den 1b. März 1915.
Der Bürgermeister:

2)61 _ Harrten.

Evangelischer Sund
Ortsverein Limburg.

Sonntag den 21. März , abends 8 Uhr, im
«vang . Gemeindehause:

Kriegsfamilienabend.
Deklamationen, Chorvorträge und Sologesänge.

Vortrag des Generalsekretärsdes evanz. Bundes Riemen¬
schneider , Halle:

1. Der Weltkrieg und das deutsche Volk.
2. Russentage in Ostpreußen(mit Lichtbildern).

Hierzu werden alle Glieder der Gemeinde herzlichst tin¬
geladen. ^ 61

SttMrbcits»chmis Limburg«. L.
Walderdorster Hof Telefon 1Ü7

vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos
gewerbliche, nichtgewerbliche und landwirt¬
schaftliche Arbeiter, Taglöhner, weibl. Dienst¬
boten, Küchen- u. Kindermädchen, landwirt¬
schaftliche Knechte, Mägde, Fabrik- Arbeiterund-Arbeiterinnen. 4(175

Bürostuudeu 10- 12'/, vorm., 4—8 nachm.

Tragt Euer Gold
zur Reichsdank!

BMmchig bn lligeziefer-Plsge.

ist das Lesen einer gediegenen Tageszeitung
so notwendig wie das tägliche Brot . Nicht
darauf gründet«sich der Wert eines kleineren
Blattes , dass es in seinen Spalten allen mög¬
lichen Nachrichten, die wie Pilze aus der
Erde schiessen, Raum gibt , sondern dass es
versteht , von dem vorhandenen , oft höchst
umfangreichen Nachrichtenmaterial das Beste
für seine Leser herauszufinden . Darum

$
der „Limburger Anzeiger “, der sich als
kleineres Blatt bemüht, diesen Grundsatz zu
verwirklichen , entbehrt werden . Der „Lim¬
burger Anzeiger “ bringt nicht nur rasch
und nach zuverlässigsten Quellen das Neueste
von den verschiedenen Kriegsschauplätzen,
sondern behandelt auch mit besonderer Sorg¬
falt alle Fragen , die für die Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe treibende Bevölkerung
unseres Kreises von Wichtigkeit sind. Auch
ist er wegen seines gerade jetzt in der
Kriegszeit doppelt wichtigen amtlichen Teiles
für Unterbehörden aller Art wie für alle
Berufskreise ein unentbehrliches Nachschlage-
blatt. Es sollte deshalb wegen seines für
alle Bevölkerungskreise wichtigen Inhalts in
keinem Hause

der„bimtmrser Anzeiser“letilen.
** __ _

Der Verlag hat sich entschlossen , anlässlich
des hundertsten Geburtstages Otto von Bis¬
marcks (1. April 1915) eine achtseitige , schön
ausgestattete

Bismarck-Sonder-Beilage
an die Leser seines „Anzeigers “ kostenlos
gelangen zu lassen . Die Beilage , die unserem
„Anzeiger “ am 1. April d. Js. beiliegen wird,
behandelt das Leben des erfolgreichsten aller
deutschen Staatsmänner durch die Feder be¬
deutender Schriftsteller und wird unseren
Lesern sicherlich sehr entsprechen . Trotz
bedeutend gesteigerter Herstellungskosten,
die unserem Blatt durch die Kriegslage ent¬
standen sind, tritt ein Abonnementsaufschlag
nicht ein. Der „Limburger Anzeiger * kostet
nach wie vor

vierteljährlich 1.50 Mk,
ohne Postaufschlag und Bringerlohn . Be¬
stellungen für das II. Quartal 1915 werden
schon jetzt entgegengenommen bei unseren
Trägerinnen , sämtlichen Postanstalten bezw.
von deren Briefträgern, sowie

bei der Geschäftsstelle des

„Limburger Anzeiger“
:: Limburg, Brückengasse 11. ::

LnjtWs brr Miln-PM-TtM.
Pakete und Frachtstücke dis 50 kg sind zu senden:

für ) Angehörige der Truppenteile , »ie dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

Gardekorps , Garde -viestkorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. K«vallerie>Divifion mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. RejervekorpS,
3. .. 8.

4. „ 4.
Hauptquartier , Oderbefehlshader Ost
5. Armeekorps , 5. Rcservekorps
8. ,, 6. „
7. „ 7. „
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8. Reservelivrps

9.S.
1V
11.
18
13.
14.
15.
16
17.
18

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kgl . Sachs .)
(Kgl . Württ .)

19.
20.
21 .
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

(Kgl . Sachs

»ach de«
Militär -Pakelds»

Berlin (Anh.

Königsberg Pr . (§ j

Stettin (Hgb .).
Brandenburg .Havel

(St.
Magdeburg (Hbf.̂

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

(Kgl . Württ .)
42 . .. 42.
43 . ,. 43.
Kgl. Bayer . 1. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2. Reservekorps
Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4 . Reservekorps
Kgl. Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie -Division ) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer. , Flieger - und Tele-
graphen -Formalionen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

^Franstadt
Breslau (Ost ).
Düffeldorf (Deren

Koblenz (Rheinbf .).
Hamburg (Hgb.).

annover (Nord),
affet (O ).

Dresden (Neustadt).
Stuttgart (Hbf.).
Karlsruhe Baden (k
Straßburg Eli . (Hz
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (G

(Darmstadl )***)
Leipzig (Dresdn . B
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Ikiilslh. i. croip! „Lieücrülüthc".

Unsere Truppen , namentlich im Osten, leiden unsagbar
unter der Ungezieferplage. Durch die Presse sind weite Kreise
der Bevölkerung auf die großen Gefahren hingewiesen wor-
den, welche die Läuseplage für die Verseuchung des Hei¬
matgebietes und des Heeres durch Flecktyphus  bedeutet.
Das Zentraldepot für Liebesgaben, Berlin W . 50, hat be¬
reits große Mengen Bekämpfungsmittel Hinausgesandt; trotz¬
dem mehren sich täglich die Bitten unserer Soldaten , sie
von der Läuseplage zu befreien. Lieber wollen unsere Sol¬
daten Hunger, Durst und Schmerzen, als das unerträglich«
Jucken erleiden. Lins systematische Uebersendung geeigneter
.Mittet durch das Zentral -Depot soll nun schleunigst nach Än-
weisnng des Kriegsministeriums in der Weise in dje Wege
geleitet werden, daß alle im Osten gehenden Truppenteile
genügend damit versorgt werden. Die Beschaffung dieser
Bekämpfungsmittel verursacht bei der großen Anzahl unserer
im Osten stehenden Soldaten erhebliche Unkosten, und da der
freiwilligen Krankenpflege keine genügenden Geldmittel zur
Verfügung stehen, werden alle deutschen Bürger gebeten,
mitzuhelfen. Wenn jeder, der in diesen schweren Kriegs¬
zeiten am heimatlichen Herd bleiben konnte, nur einen Be¬
trag von wenigstens Mark L— spendet, können wir un¬
seren tapferen Kriegern Erlösung von der Ungezieferplage
bringen.

Helft alle ! Gebt schnelß ! Eil « tut not!
. Spenden  sind zu richten an das Zentral - De-

pot für Liebesgaben , Berlin W. 50.

SUeefamen,
toiMncn,

lMWimmn

i Heute Dienstag abend
9 Uhr Zusammenkunft im
Vereinslokal. 10(61

in guter keimfäh'ger Ware
empfiehlt 8)61 .

Ed.
sofort gesucht. 1)55

August Strauß,
Schlossermstr. Schlenkert 22.nir

• werden unter günstigen Be¬
dingungen eingestellt bei

Theodor Ohl.
' 12(59 Limburg.

Zum 1. April 6<61sBienst
bei hohem Lohn gesucht, wel¬
ches kochen kann und mit allen
Hausarbeiten vertraut ist, für
einen kleinen Haushalt, aus
3 Personen bestehend

Alfred Wolfs,
Diezerstraße 12 I.

Lehrstelle gesucht.
Für meinen 15 Jahre alten

Jungen suche ich einen tüch¬
tigen Lehrmeister der
Klempnerbranche, wo ihm Ge¬
legenheit geboten ist, sich in
d. Installation elektr. Anlagen
sowie in der Mechanik gründl.
auszubilden. Off. u. Nr. 4(61
an die Geschäftsstelled. Bl. erb.

14  necht
für landw. Betrieb sucht

Joh . Wilh . Rntz,
Holzheim. Kr. Unterlahn.

UrfprungSzeugmsse
zu haben in der Krei »blatt -Dr » ckerei.

Bayerische Kraftfahr -. Luftschiffer-,
Flieger - und Telegraphen -Formationen , „_ _ ..

*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortsnamen S>d einem letzten
für Effenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Eaq ! annähernd
Güterabfertigung . . , die enorme

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Muit « TchfEm
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . W n e i a t 6 °
gehen über Postamt Trier 2. m mir »«-

***) Nur für die Großhcrzoglich Hessischen Truppenteile . " mr uns <
f ) Für die Königlich Württembergifchen Truppenteile . en

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher ch fühlen
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nachd« «m, daß de
aufgehoben. Selbst die Gewich'sgrenze ist so hoch hem! n
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Eswirddasur« "gW1?
seits erwartet werden können, daß diese LergünstiguĤ SJ
mißbraucht  und eine Versendung schwerer pccn Erfolge
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienenK«greifen, mm.
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Em viel. Das S
fungtn cintretcn sollen. Auch die ..dauernde Offen?« puppen kör
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des NachB öt>ein einer
die Front führen. Jedes U ebcr ma ß in dieserR d„
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da dir ( ^ QWCT1
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähige»
bahnen selbstverständlichin erster Linie denmi l i tar«
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen ^»venhao
wartet werden , daß im Interesse derD  genxelbet wir
ernährung im Inland e besonders dtt m den fül
sendung von Nahrungs - und GenußA" "̂uzer „D
in den gebotenen Grenzen bleibt.

Berlin,
D

' 16-
der brit

J. Kreuzer
_mr Stil

kleine
W ge

^kammerhptt
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